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die diplomatischen Franzosen in feiner diskreter Weise diese
Bestrebungen zu durchkreuzen und durch Anpassung in
ein Nichts zu verwandeln. Durch ein Kompliment an den
Geschmack dieses oder jenes Volkesv erstand man es, sich
das Geschäft nicht entziehen zu lassen. Zum Beweise seien
einige Beispiele angeführt:

Im Jahre 1831 unternahmen die Engländer einen ge-
waltigen Vorstoß, um die diktatorische Macht der Pariser
Mode zu brechen. Sie wollten ihre eigene Mode haben und
dieser in der ganzen englischen Einfluß-Sphäre Geltung ver-
schaffen. Da die Macht Englands die halbe Erde umspannt,
wäre ein Erfolg nicht zu bestreiten gewesen. Es wurde
eine großzügige Textil-Ausstellung in London veranstaltet.
Man zeigte was England auf textilem, auf künstlerischem,
auf speziell modischem und allgemein gewerblichem Können
im Stande war zu leisten. Die Ausstellung soll tatsächlich
einen glänzenden Erfolg gehabt haben und trotzdem sind
die Bestrebungen Londons nicht verwirklicht worden. Warum
Die französische Modepolitik durchkreuzte die Pläne der
englischen Rivalen.

Auf der Ausstellung waren selbstverständlich auch die
schottischen Stoffe, die sogenannten «Scothish Clans» oder
«Ecossais» gezeigt worden. Was tat nun Paris? Unter
dem sehr plausiblen Vorwande, diese schottischen Stoffe
hätten den Parisern besonders gut gefallen, lancierte die
Leuchten-Stadt die karierten Kleiderstoffe als Pariser Mode.
Man machte damit den Herren an der Themse ein Kompli-
ment, zeigte sich ihren Modebestrebungen gefällig und —
beherrschte von neuem den Weltmarkt. Mit riesenhaften
Aufträgen in schottischen Stoffen — sowohl in Seide wie
in Wolle — wurden die bereits eingearbeiteten englischen
Webereien von Paris aus überschwemmt. Die englische
Textilindustrie machte dadurch Millionengewinne. Dies
schmeichelte dem geschäftigen John Bull und der Sturm
gegen die französische Modeherrschaft war, wenn auch nicht
vollständig beseitigt, so doch beschwichtigt.

Im Jahre 1913 erhoben die tonangebenden englischen
Zeitungen abermals die gleiche. Klage. Die Ursache war
der Neid ; man mißgönnte den Franzosen ihre großen
Mode-Cewinne. Weshalb Jahr für Jahr Unsummen über
den Kanal hinüber senden Los von Paris

Paris aber wußte sich die aufkeimende Feindschaft mit
einem Schlage wieder in Freundschaft umzuwandeln. Be-
herrschen wir London, so beherrschen wir auch die ganze
große englische Einfluß-Sphäre, ist der Grundsatz der füh-
renden Häuser an der Rue de la Paix. Warum nicht wieder
das gleiche Mittel anwenden wie sechs Jahrzehnte zuvor?
Es hat damals gewirkt und wird auch heute wieder wirken.
Und es wirkte 1 Im Jahre 1914 schuf Paris abermals die
Schotten-Mode.

Ein weiteres Beispiel. Gewiß erinnern sich noch viele,
daß vor wenigen Jahren auch von Nordamerika Bestrebungen
ausgingen, sich von Paris loszumachen und eine eigene Mode
zu schaffen. Auch hier blieb es bis heute beim bloßen
Versuch. Denn trotz der Macht der großen amerikanischen
Webereien, der Modehäuser und der Modewaren führenden
großen Kaufhäuser wurde der Versuch von Paris aus durch-
kreuzt. Unauffällig knüpften die Pariser Modehäuser mit
amerikanischen Modefirmen Beziehungen an. Die Mode-
presse von Paris und New-York verständigte sich; in den
führenden amerikanischen Seiden- und Mode-Zeitschriften
erschienen Original-Pariser-Modeberichte. Und — eines
schönen Tages erscheint drüben Mr. Paquin mit einem ganzen
Stabe eleganter Mannequins und zeigt den erstaunten Ameri-
kanern, daß sich Paris ihren besonderen Wünschen ange-
paßt habe. Anstatt sich gegenseitig zu bekämpfen, wurde
nun zusammengearbeitet und die Pariser Modefirmen zählen
seither auch zu den Kunden der amerikanischen Seiden-
fabrikanten. Die französische Einfuhrstatistik beweist dies
zur Genüge.

Diese Beispiele lassen sich noch durch einige weitere

aus der allerneuesten Zeit vermehren. Ist es nicht Politik,
kluge Wirtschaftspolitik, welche die Berliner, Wiener und
Pariser Modehäuser veranlaßte, ihre neuesten Modelle auch
bei uns zu zeigen? Alle diese Vorführungen haben einen
tiefern Hintergrund als in der eigentlichen Modeschau offen-
bar wird und der Laie gewöhnlich annimmt. Man trachtet
doch darnach, den Markt zu erobern oder ein bereits gewe-
senes Absatzgebiet nicht zu verlieren.

Mode und Politik, ein feines, engmaschiges und sich weit-
ausbreitendes Spinnengewebe. Wer wollte nun noch be-
streiten, daß diese beiden Begriffe nicht in engem Zusammen-
hang stehen -t-d.

Firmen-Nachrichten ®®®®
Schweiz. .ZwricA. Die Firma PH». .ScAjmfe & Co. in Zürich 2

(mit Zweigniederlassung in Biberach [Württemberg]) erteilt eine
weitere Einzelprokura an Guido Schmitz, von Zürich, in Biberach
a. d. Reß.

— ZwWcA. Adolf Frick-Wild, Robert Frick und Adolf Frick-
Morf, alle von Zürich, in Zürich 7, haben unter der Firma Frei
<& Co. in Zürich 1 eine Kommanditgesellschaft eingegangen. Un-
beschränkt haftende Gesellschafter sind: Adolf Frick-Wild und
Robert Frick; Kommanditär ist Adolf Frick-Morf mit dem Betrage
von 400,000 Franken. Handel und Produktion in Rohseide. Thal-
acker 40. Die Firma erteilt Prokura an Jakob Stutz, von Herrli-
berg, in Zürich 6. Diese Firma übernimmt Aktiven uud Passiven
der bisherigen Kommanditgesellschaft unter der Firma „A. Frick
& Co." in Zürich 1.

— Basel. Unter der Firma B«V&erel BeAi A-G. (Teinturerie Seta
S. A.) (Dyeing Works Seta Ltd.) hat sich mit Sitz in Basel eine

Aktiengesellschaft gegründet, welche den Betrieb einer Seidenfär-
berei und einer Appretur, sowie die Aufnahme anderer verwandter
Geschäftszweige und die Beteilung an anderen verwandten Unter-
nehmungen zum Zwecke hat. Das Gesellschaftskapital beträgt eine
Million Franken. Die Vertretung der Gesellschaft nach außen üben
die Mitglieder der Verwaltung kollektiv zu zweien oder ein Mit-
glied der Verwaltung zusammen mit einem Direktor oder Proku-
risten aus. Die Mitglieder der Verwaltung sind: Peter Thurneysen-
His, Bandfabrikant, Präsident; Fritz Hoffmann, Industrieller, Vize-
Präsident; A. Wilhelm Schmid-Koechlin, Fabrikant, Delegierter;
Alfred Weber-Stehlin, Bandfabrikant; Dr. Peter Schmid, Advokat
und Notar; alle von und in Basel. Geschäftslokal: Gießliweg 61.

— Bern. Die Firma Gof(/rled ScAefrfeg-^er, Leinwandfabri-
kation und Manufakturwarenhandlung, in -HhVieV, ist infolge Todes
des Inhabers erloschen und wird gestrichen.

— T/îîtrg'fti-n Kam»«gar»sjV»»eref Bwrg'fera. Für das Geschäfts-

jähr 1918 gelangt, wie für das Vorjahr, eine Dividende von 10 Pro-
zent zur Ausrichtung.

Von der Schweiz. Binnenschiffahrt.
Es ist bereits in einigen frühern Nummern unserer Zei-

tung auf die Wichtigkeit der schweizerischen Binnenschiff-
fahrts-Bestrebungen hingewiesen worden. Die Schiffbar-
machung der in Betracht kommenden Flüsse wird der Schweiz
den doppelten Vorteil der Verbilligung des Transportes von
Massengütern und den Gewinn von elektrischer Kraft brin-
gen. Angesichts der unerhörten Steigerung der Kohlenpreise
in den letzten Jahren, ist letzteres zur dringenden Notwen-
digkeit geworden.

Um die baldige Anhandnahme und zweckentsprechende
Lösung der Schweiz. Binnenschiffahrtsfragen bemühen sich
in verdienstlicher Weise verschiedene Schweiz. Verbände.
Es handelt sich darum, unser Land durch Wasserstraßen
mittelst Rhein, Rhone, Po und Donau mit den Europa be-
grenzenden nördlichen und südlichen Meeren zu verbinden.
In der nordöstlichen Schweiz hat namentlich die vor zwei
Jahren gegründete und heute schon nahezu 800 Mitglieder
zählende «Sektion Ostschweiz » des Rhone-Rhein-


	Firmen-Nachrichten

